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Sommario/riassunto Unter der Herrschaft der makedonisch-griechischen Dynastie der
Ptolemäer (323–30 v. Chr.) entstand in Ägypten eine multikulturelle
Gesellschaft. Die fremden Könige ließen ihre Untertanen nach der je
eigenen Fasson leben: Die zahlreichen, meist griechischen Zuwanderer
stellten zwar die deutlich privilegierte Schicht, doch sorgten die Könige
auch für die einheimischen Kulte und förderten die ägyptische
Priesterschaft. Um aber in dieser Pluralität der Lebensformen und
Religionen eine sinnstiftende Klammer zu schaffen, richtete man den
Personenkult für den lebenden König ein. Ziel des Autors ist es, die
verschiedenen Formen des Kultes für den König und seine Gemahlin zu
beschreiben. Erstmals legt er mit dem vorliegenden Buch eine
Zusammenschau der Ergebnisse der klassischen
Altertumswissenschaften und der Ägyptologie vor. Hieraus ergibt sich
folgende These, die gleichzeitig den Aufbau des Buches bestimmt: Es
gab nicht den einen Herrscherkult, sondern verschiedene Formen des
Kultes, und jeder Untertan konnte die ihm zusagende Form wählen.
Einerseits bestand die Möglichkeit, den König und seine Gemahlin mit
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griechischen Bräuchen zu verehren. In diesem Fall ist von griechischem
Herrscherkult zu sprechen. Vielfach stellte man die Verehrung des
lebenden Herrscherpaares auch in den Kontext der Ahnen – es handelte
sich dann um einen griechischen Dynastiekult. Die ägyptischen Priester
entwickelten aus den beiden griechischen Kultmöglichkeiten spezifisch
ägyptische Formen. Sie integrierten die lebenden Pharaonen als Götter
in die ägyptischen Tempel; so etwas hatte es in Ägypten bis dahin noch
nicht gegeben. Mittels großer Prozessionen wurde an den
Herrscherfesttagen der Bevölkerung die Möglichkeit gegeben, den Kult
für die Könige ebenfalls zu zelebrieren. Der von den einheimischen
Priestern betriebene Herrscherkult trug also wesentlich zur
Legitimation der Fremdherrschaft in Ägypten bei. Im Fließtext der
Monographie wurde auf fremdsprachige ägyptische oder griechische
Zitate…


